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Dorcardlon follglnator, mendax, meridionale: - C'est 

ä tort qu'on reunit comme varietes du les deux 
especes. Dans nos contr·ees, ou l'on trouve !es D. fuliginator et mendax 
leur habitat est tres-netlement limile: Le fuliginator habite les tm·- · 
rains sabbonneux, · particulieremeni tous !es bords de l'allier dans 
nott·e departement et celui du Puy-de-döme. A Gannat, dans Ies en-
virons de Riom et ceux de Clermont-ferrand et jusqu'au mont-dore, 
on ne prend absolument que le D. mendax, et les deux especes tres-
abondantes dans leurs localites repectives ne sont jamais melangees. 
La variete · 4-lineaturn .Muls. ·qui se trouve avec le fuliginator 
typique n'est jamais aussi foncee que le mendax donl la cou!eur est 
constante et I es raies blanches ä peine variables ; Le D. meridinale 
voisin du mendax est sur· le prothorax d'une fine pubescence 
blanchätre, tandis .que Je prothorax du mendax est absolument glabre 

. et luisant; le mcmticola, qui a ce caractere de commun avec le meri-
dionale, pourl'ait bien n'en qu'une. val'iete et aussi le 
navaric"m ; mais je ne me pt·ononcerai pas aussi categoriquement ä 
l'egard de ces deux dont-je n'ai pas eu sous l.es yeux un tres 
grand nombr·e d'individus et que je n'ai pas r·ecue.illis 

HydrorlOrus maestus Fait·m. - Hydroporus vestitus Fairm. 
- Je ne puis partager l'avis du Docteur AuM (Soc. Ent. Fr. :1.867, 
p. 257, 258) et considerer ces deux insecte:- comme deux especes 
distinctes. Lorsque 1' Hydroporus vestitus est tres-frais, il se reconnait 
aiserneut ä sa pubescence soyense donnant· au cor·ps un aspect bril-
lant et vm·dätr·e, mais on tr·ouve, soit en Corse, soit dans !es Rasses 
alpe:> (d'ou proviennent !es exemplall'es qui m'ont ete nommes vestitus 
par Aube), des individus (et ce sont !es ·plus nombreux.) qui, tout 
en restaut presque mats, sont d'une pubescence fine sem-
blable ä celle du veslilus typique, quoique moins abondente. Tous 
ces insecles etanl, d'ailleurs, identiquement conformes el egalement 
convexes, il devient impossible de deciJer ä quelle espece il raut !es 
rapporter. 

Era•ata. Pag. 337 I. 26 que je ne vois, p. 337 I. 27 par Ia coloration, 
p. 342 I. 4 ou mediocres, p. 34 5 I. 19 un assez g-rand, p. 348 I. 4 tropiphorus, 
p. 3 S 1 I. 34 longiore. . 

Schaffhauseu, Bnch<lruckerci von Alexamier Gclzer. 
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D i e P s y II o d e n. 
Skizzen zur Einfiihrung in <las Studium dieser Hemipternfamilie. 

Von Meyer-Dür. 

. ' Seit Jahren gewinnt die Ordnung dee Hemiptern an Boden und 
neigen sich immee mehr· und mehr die Freunde der Insektenkunde 
ihrem Studium zu; doch leider. gehen selten illl'e Bestrebungen 
über die Zünfte dee Heteroptem und der Cicadinen hinau:>, wäheend 
die· ganze, weitumfassende Abtheilung der Phythophthiren immer noch 
brach vor uns liegt. 

Im Einverstiindniss eines gemeinsamen Zusammenwirken;; mit 
zwei unger·er· eifrigen, jiingern Collegen, den ·Herren Dollfus und 
Ho fu, möchte ich's wagen, auf diesem Felde einen Schritt weiter 
zu thun und der Erfoeschung unserer zahlreichen Psylloden den 
kleinen Rest meinet· Lebenslo·äfte zu widmen, um dadurch, wenn 
möglich, einem sehr· vernachliissigien Theile der Hemipternkunde 
tlen Weg anzubahnen. 

Die Psylloden (mit Ausschluss von .-1/eurodes, welclle Gattung 
unstreitig sich näl1et· den Apllidinen anschliesst) bilden eine der· lw-
mogensten und gewiss interessantesten Familien der ge5ammten Rhyn-
choten-Onlnung, abet· diejenige, welche bis jetzt am wenigsten 
einer gt·findlichen, wissenschafllichen Behandlung sich erft·eut hat, 
wohl nicht auf Grund ihre1· klcmen unscheinha:·en Formen, sondern 
zweifelsohne wegen der· Schwierigkeit, die artliehen Charaktere zu 
er·kenncn und mit Sicherheil auseinander zu hallen. Die Literatur·, 
welche auf diese Tlliere Bezng hat, ist schon von· Linne an bis auf 
die jüngsten Zeiten, stets eine auffallend dürftige gehliehen und ·es 
ist zu bedauern, dags wir iiher viele der iiltern Namensschöpfungen, 
der zu kurzen, ungenügenden Definitionen halber, gill' keine Sicher-
heit mehr haben. Wir wissen von manchen Arten nicht mehr, welche 
der Autor eigentlich gemeint hatte, um so weniger als von ihm wie 

1lcr e11tom. Gcscllsch. I\d. s. Heft 8. 49 
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auch von Fabl'icius und noch spätem Systematikem eine der· 
hetel'Ogensten Phythophthiren · unte1· dem Collectiv-;'{amen Chermes .. 
zusammengewürfelt wurde, wovon ein Theil immet·hin als den Psyl-, 
loden zugehörig erkannt worden ist. Es ·wäre jedoch eine durchaus 
fi'Uchtlose Arbeit, die neuet·o Entdeckungen auf Ar·teri Linne's, Fa-
bricius, Schrank's und Gmelin's. zurükführen und ihnei'l so unsichere 
Anciennetätsrechie anpassen zu wollen. Die, von ihnen oft nur zu-
fällig auf dieser od,er jener Pflanze gefundenen und danach benannten 
Arten gaben nm· in einzelnen Fällen sichere Anhaltspunkte, wie bei 
Chennes Alni, Ficus, Buxi, Urticae, Fraxini und Pyri; in den meisten 
andern jedoch würde es schwer zu entziffern sein, welche Arten z. Jt 
Linne unter Chermes Callltae, Betulae, Cerastii u. s. w. verstanden 
hatte, ebensowenig Gmelin unter seinem Evonymi und. Schrank 
unter seinen Hitmuli und Rhamni, Thiere, welche nämlich alle ·auf 
Pflanzen hindeuten, auf denen seither keine Psyllodenart anders mehr 
als bloss zufällig gefunden wot·tien ist. Oesshalb mögen auch diese 
Namen als heutzutage bedeutungslos, lieber ganz . aus dem Be$tande 
wegfallen, als die sich ohnehin immet· meht·ende Synonimie dadurch 
unnützer Weise zu belasten. Den ersten Versuch einer systematischen 
Feststellung der Psylloden verdanken wir Geoffroy, der sie 
noch unter eine einzige Gattung (Psylla) vet·einigte. Nachdem nun 
La tr e i II noch Lit·ia und Cu r ti s Livilta gegründet und nach und nach, 
zumal durch Zetterstedt, Cur·t1s Burmei:; ter noch einzelne 
wenige Arten beschrieben wurden. versuchte 18'!1 Hartig (in Ger-. 
mar's Zeitschrift für die Entomologie lll. Band) eine neue Anordnung 
und Zergliederung des .Mater·ials in 3 Gallungen (.4leurodes, Uvia und 
Psylla in 5 Sectionen) uad betonte dabei zuerst den Werth der Kopf-
form - abgestutzt oder - in 2 Stirnkegel verlängert, dann 
das· Flügelgeäder, als die ersten und markantesten Cha1·actere einer 
schärfern Eintheilung in neue Gattungen. Arten rührt II artig nur 
-13 an wovon wiedet· 8 neue. Sieben Jahr·e spiiter· ( tr·at ' nun Professor Foerster mit einer, auf Hartig's Gt·undziigen be-
ruhenden, gediegenen Arbeit über die Psylloden aur; sie ist in den, 
bei uns kaum bekannten • Verhandlungen des naturhistorischen Ver-
eins der preussischen Rheinlande• niedergelegt. Da seilher, meines 

·. Wissens wenigstens, weder .in det deutschen noch ausländischen Li-
teratur· auf diesem Gebiete ein Weileres geschehen ist, so darf F o er-

) 
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·s ters At·beit (obwohl er darin noch eine ausführliche Monographie 
in Aussicht gestellt) vorläufig immer noch als die beste ond ver- · 
dienstvollste zu betrachten sein, welche das Stnllium der A1;ten· er-
möglichen, sowie das Interesse für die Psylloden-Familie fördern witd. 
Er schöpfte i neue Gattungen: Trioza, Arytairia, Apltalara, Rliinocola, 
Anisostmplla, Euphyllura und Spanioneum. Sein Schema zeugt von klarer 
Auffassung und durchgreifender Schii1·fe und hat mich, beiläufig ge-
sagt, seit meiner zweijährigen Anwendung niemals im Stiche gelassen., -
Wenn daran zu rütteln i:>t, :;o möchte es am ersten zu Gun-
sten von Triout TValkel'i sein, für welche Art eine besondere Gattung 
zu gründen wiire. Ich gebe hier d<r:> Schema vollständig, d. h. mit 
Einschaltung der Gattungen Enpltyllum, Anisostrap/ta und Spanioneura, 
\velche von F o erster selbst dariri noch uicht berücksichtigt waren, 

·da sie auf !J, neuen, südeuropäischen .-\rten ber·uhen, welche erst in 
seinen Nachtriigen beschrieben sind, det·en kurze Diagnosen :;ber 
leider gerade der wichtigsten .Merkmale entmangeln. Sollte daher ihre 
richtige Stelle hier verfehlt sein (denn ohne kann iCh. dafü1· 
nicht einstehen), so kann die:; wenigstens aufunsere einheimischen 
Gattungen kemen störenden Einnuss ausüben. noch vorerst müssen 
wir den allgemeinen Charac'er· der Psyllodcn, als Familie be-
trachtet, voranstellen: . 

• Kleine, bellende Springlhiere, ähnlich den eigentlichen grossen 
• Cikaden, welche Gattung sie in Form und Haltung im kleinsten 
• Massstabe verh·eten, mit 4 häutigen. durchsichtigen, Hinglicht ei-
• förmigen Flügeln, (nur bei Livilla sind sie lederartig und undur·ch-
• sichtig), von denen die vo:·dern mit einer starken Bandader umzo-
• gen und von einer, aus der Rasis entspringenden Unterrandader 
• gehalten sind. Diese letztere sendet wieder einen Radins und einen 
• 'l zinkigten Cnbitu:> nach dem Ranrle aus. Die borstenföt·migen Füh-
•ler tragen 2 sehr feine Endborsten und sind 8- oder f 0 gliedrig. 
• Die Stirne triigt. f Ocell oder Nebenauge. Die Reine ohne Dornen 
• oder atHlere Auszeichnung, mit. nur 2 kur·zen Tarsengliedern und 
•einer einfachen Endkhme. Alle leben auf Ptlanzen, an deren Knos-

. • pen sie saugen. • 
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Schema der Gattungen. 
A) Augen hervorquellend. 

I) Kopf mit 2 Slirnkegeln. 
1) Unterrandander mit 2 Aesten = Cubitus gestielt. 

a) Flügel ohne Stigma. 
*) Vorderflügel lederartig, runzlicht und 

undurchsichtig . Liülla. Curlis. 

**) Vorderflügel häutig, durchsichtig. Stirn-
kegel sehr· kurz Arytaina, Fst. 

b) Flügel mit deutlichem Stigma . Psylla, Geo!Tr. 
2) Unterrandader mit 3 Aesten = Cubitus sliello,;. 

a) Flügel zugespitzt. 
*) Radius oberhalb der· Flügelspilze aus-

mündend Triu:a, Fst. 
**) Radius directe in die Flügelspitze aus-

mündend Spanioneura, Fs!. 

Il) Kopf ohne StirnkegeL 
·1) Fühler nm 8gliedrig . Euplt!Jll wa, Fs!. 
2) f 0 gliedrig. 

a) Fühler· borstenfönnig behaart 
b) glatt. 

*) Flügel ohne Stigma 
**) Flügel mit o!Tenem Stigma 

ll) Augen !lach, nicht über· die Kopflliiche hervontuel-
lenll. Fühlerglied 2 star·k vel'liingert. Stirne gleich-
sam auf der Unter:;eite Kopfs. Die Yorderlliigcl 
mit 2 lunenrantl- oder Nebenatlcrn 

..IJ,flltlara. F,r. 
llltinorula, F.-1. 

T.iria. l.!r. 

Znm nothwentligen Yersliindni:;:; der wichtig,;teu. .. u-
tlen i\lerkmalc mögen uoeh folgende Erliiuterungen dienen. 

1) Stirnkegel hei:>sen die zwei vom :nn Knpl't•. urllc·l'il;tlh 
der Stirne, !lach unten zu frei hervorragenden stumpfen Spitzt·rl !lt'i 
den Gatlungen Lit•illa, Psylla, Trio::;a und Spanioncura, (bei :\ryloin11 
sind sie nur als kleine 1-löcker angedeutet), im w dum 
mehr oder weniger schar·f abgesluzten Stirnrande der 
:lphalara, Rhinocola, Anisostroplla. Ut'ia und Euphyllura. Die :\11- otlt•r 
Abwesenheit dieser Stimkegel ist fiir die der t;attnugc11 

• 
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das i\Joment erster Wichtigkeit, dagegen nur von untergeordnetem 
Werthe halte ich deren Form zur Unterscheidung der Arten (wie 

· getilan), indem zwischen schmälern, breitem, spitzem 
oder stumpfem Stirnkegeln eine Grenze nicht auszudrücken 
ist. F o er:; t er dahet· durch diese unsichern Cl'iterien die Arten-
unterscheidung kaum wesentlich befördert, weil unbegrenzte Unter-
schiede von • mehr· oder weniger • eben nur comparativ erkennt 
we;·den können. 

2) Die Fühler sind 8gliedrig nur bei Euphyllura; dagegen 
10 gliedrig bei allen mir bekannten iibrigen Gattungen und tragen 
an 1hrer Spitze 2 Endborsten; die Glieder· sind von 
den 2 km·7.en, dickem Grundgliedern an. unmerklich und undeut-
lich abgesetzt, dass die einzelnen nur· bei starker Vergrössel'Ung ge· 
ziihlt werden köimeu. Die mitllern sind meist von blasser Färbung, 
gelblich oder· weisslich, oft an den Endspitzen geschwärzt (geringelt), 
die letzten 2 cl:rgegen fast durchgehends schwarz, wesslwlb denn auch 
die Ziihlung det· rnilllern mit grösster Genauigkeit vorzunehmen ist, 
wenn sie fiir <trlliche Unterscheidungen massgebend sein soll. Weil 
dieses in vielen Besclu·eibungen der Fall leider nicht ist und zudem 
ol'l schon 1-::! augrenzende Glieder (von der :\litte ab) in die andere 
Farbe !Jinüberspielen, so wird auch hier die Grenze mitunter nicht 

genug ;;ein, um zu untrüglichen Criterien führen zu kön-
nen. Sie geben <Ibo kein gau7. sicheres Trennungsmoment ab, wenn 
nicht noch andere sich dazu gesellen. 

3) :'\och weniger· werden wir an den unbedornlen, sehr ho-
tuogenen Beinen und Tarsengliedern erhebliche Charactere 

inde:;:; ist für Arten immerhin d1e Farbe der-
selben llezeiclurcnd. Bei vielen ist auch das 1. Tarsenglied oft ander:> 
als '::!. !..'·efiirhl. 

!l) llie F I ii g c I siutl es, welche die grüs:>te Summe generischer 
und artliclH'r darbieten. Ihre die allgemeine 
Form und bildet vortre!Tiiche Gattungen; auf ihre 
Fiirl!llng und Zeichnung um! zarlern i\Iodifikationen des Aderverlauf:; 
gründen sich <lllgt•tll'iillige ·Art. Untersc.hiede. Das G eiide r tritt in ma-
nigfaltigen Bichtungen auf, die wie hier niiher· beleuchten müssen. 

Bei allen Ireisst die L oder iiusserste, den ganzen Flügelraum 
umziehende Aller. tlie Handadcr. Die 2t• (aus ·der Wurzel entsprin· 
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gende) zunächst in den Vordei-rand mündende, die Untenandadei·, 
welche bei einigen Gattungen nur in kurzem. Bogen ungefähr an der 
.i\lille des Vorderrandes abbricht, bei andern dagegen von da an, 
dem Rimde mehr geniihert, noch ei11e Strecke parallel,nlit demselben 
fortläuft und durch den dazwischen liegenden, seitmalen ·Raum eine 
stiirker gefärbte Zelle, das sogenannte Flügelmal (Stigma) llilllet. 

Aus det· IJnterrandadet· selbst entspringt dann eine :!'• (der 
Radius), . einfache, mehr oder weniger aufgebogene, gerade, oder 
schräge, eingebuchtete oder abgebogene Läng:::ader, welche in der Rich-
tung des Vordet-randes gegen den Aussenrand Ebenfalls aus 
der Unterrandsacler, abet• niiher der Flügelwurzel zu, ChiSpringt eine 
4•• in zwei gegabelte Aeste -sich abzweigende Hauptacler, welche das 
ganze Mittelfeld des Voderfliigels beherrscht und der Cu b i tu s heisst. 

Die Stelle· de1· Abzweigung seih er beitlen Gabelii:;te tritt in 2 
auffallenden Normen het·vor, niimlich entweder sofort am Ursprunge 
de:; Cubitus selbst, aus einem und dem,;elben Punkte, wie bei Trio::;a 
(Cuhitus Stamm- ode1· Stiellos); oder < ller die Abzweigung ist vom · 
Ursprunge etwas entfemt, an einem kurzen Stiele (C:ubitus stamm-
l]drig) wie bei Psylla. 

Ist der Cubitus s ta m ml os, so entspringen also. den Radius 
mitgerechnet, der Unterrandadet· drei Aeste (w1e bei Trioza). llabeu 
dagegen die ':! Gabeln einen gemeinsamen Stiel, so hat folglich auch 
die Unterrandadet· nur· 2 Aeste (wie bei Psylla). 

Die Ausmündung det· beiden Gabeln de:; Cubitus, ist fiir 
die erste Gabel noch am Aus;;enrande, für die '::!'• jedoch schon am 
Hinlerrande, so dass z B. bei Trioza der Gabelraum der '::! l bern 
Zinken gerade die Flügelspitze, oller bei den altgerundeten Flügeln 
von Psylla wenigstens deren Gegend bezeichnet. 

Zwei weitere Liingsadet·n, ausser den ll genannten, kenne ich 
nm· bei Livia. Dieselben entspringen zuuiichst der und 
laufen innerhalb des Cubilus, der Basis ganz nahe, schriige und ohne 
Gabelung dem Hinterrande zn. Hartig nennt sie Nehena1lern. 

Die Form der Vot·derfliigel betrell"end, stösscn wir eben-· 
falls auf mehrere Typen. Bei allen Psylloden i:;t sie zwar gestreckt, 
viel Hinger als breit, also stets eiförmig; bei der grö:>sern Zahl ist der 
Vorderrand stärker als der Hintert·antl ausgebogen, wie bei Ps. alui, 

Aplwlam {ladpennis u, s, w., bei :mdern dagegen der Hin-
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tet·rand in der :Mitle merklich eingebuchtet wie bei Psylla {erruginea, 
coslato-runctata; und endlich bei den meisten Gattungen am Aussenrande 
stark ausgerundet odet· - wie bei Trioza zugespitzt, 'vas diese· Gat-

_tung schon auf den ersten Blick kennzeichnet; bei Rhinocola steht 
die Flügelspitze auf gerader Linie mit dem Vorderrande. Die Hinter·-
fl üg el sind kleiner, schmalet· und von sehr dünner Consistenz . ohne ' alle Färbung. Das Flügelgeäder noch einfacher, nur von einer 
chen 2 theiligen Längsader, und nur bei Livia überdiess noch von 

kaum merklichen Nebenadern durchschnitten. Es ist daher auf die 
Hinterflügel vorläufig noch kein systematisches Gewicht gelegt worden. 

5) Die Genitalien sind ungemein gross und zumal bei den· 
Männchen stark entwickelt. Doch habe ich sie bis jetzt erst an ge-
l!·ockneten Stücken betrachtet und weiss daher· mcht, ob im frischen 
Zustande die hoch übertragenden Organe der d' , so wie das zuge-
spitzte Aflet·segment des Q mit seinen meist glänzenden Genital-
klappen, ebenso brauchbare Chat·actere darbieten, wie dies z. B. bei 
Pltryganeodeen der Fall ist. Uebet· die Fortpflanzungsweise der· Psyllodeu 
kennen wir nm· aus Reaumur und De Geer etwelche Beobachtungen 
und möchte ich die Aufmerksamkeit der heutigen Forschet· seht· auf 
diesen Punkt lenken. 

ü) Gröss en angaben nach Millimeterzahl ausgedrückt, scheinen 
mit· bei so kleinen Geschöpfen nicht unerheblich. Im Allgemeinen 
schwankt die Länge unserer einheimischen Arten (bei geschlossenen Flü-
geltl nur zwischen 5 uuJ 1 :\lillimeter. Zu den grössten Arten von 4-5 
jiillimt:ller gd,iircu Jenlllach Psylla Ileydenii, Alni, Fuscinervis, Trioza 
Walkeri, Apltalam flavipennis u. s. w., für welche ich den Ausdl'Uck 
·I'·' G rü s s e vorsch Iage. Zu den k Ieinsleu Arten dagegen gehöt·en 
Rhinocola ericat', 1'rioza gnlii, Psyllajuniperi, Trioza bicolor u. s. w., welche 
2 nicht übersteigen. Dieses Grenzmaass ist auf die Ar·-
ten a••r Grösse an zu wenden uno alle übrigen Zwischenstufen von 2 
bis Millimeter bilden dann die mit tl e t· e oder 2•• Grösse. Nach 
dieser Norm wei·de ich in meinen Beschreibungen verfahren. Vater 
Li n n e nahm's bei Minutien oft gat· zu ungenau. Indem er f 1/a Linien 
lange Thiere unter • Magnitudo pulicis • mussten wirklich 
seine Flöhe mitunter eine seltene Corpulenz et'l'eichl haben! 

7) Von ganz spezieller Wichtigkeit sind endlich die Angaben 
über· Fundorte,) allgemeine Stanclot·te, Futterpflanze, horii':ontale und 

; 
'\( .. ....... 
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vertikale Yerbr·eitung. in faunistischer wie biologischer Beziehung. 
Diese Punkte verleihen dem Beobachter gerade das grösste Interesse 
und machen die trockenen verdaulich. 

8) Wie hoch die oberste Grenze vertikaler Verbreitung der 
Psylloden liegt, ist noch nicht ermittelt; wahrscheinlich wird sie in 
den Alpen die Knieholz-Region bei etwa 6500' Höhe nicl1t über,;tei-
gen. Auf dem Jurakamme bei finden sich noch zahlreiche .-\r-
ten auf Tannen und Fölwen, ehenso zwei kleine Triozen 
(.Tuni[m·i .M.-D. u. distincta i\1.-D.) auf Wachholderbüschen. Tl"ioza urtiote 
ist noch ebenso häufig. dort oben auf Nesseln wie im Tieflande. 

9) Uebr·igens findet man Psylloden beinahe überall und Z\rar 
vom ersten Frühjahr an bis spiit in den Herbst; 1nanclre Arten in 
fortlaufenden Generationen, andere dagegen nur einmal des J:du·es 
in einem sehr Zeitraume. Da fast alle Ar-ten 
schafllich auf gewis:Sen, ihnen ausschliesslich, angewiesenen Pllanzen 
beisammen leben, so erwecken sie dadurch auch ein agriknllur·-i··ko-
nomisches Interesse, obwohl sie ger·ade nirgends i'Chiidlich in llll'ere 
landwirthschaftlrchen Yerhiillnisse eingt·eifen. Gewisse Baurn- 1111Ü 
Straucharten sind ganz besonders von ihnen bevorzugt. So hat z. B. 
ller ßtrnhaum seine eigenthümlichen Arten, die Erle 3, der :\j>!'el-
baum 2, die Ae:;che 2, der Haftdorn 2, der Ahorn I, und die Tannr: 
wenigstens 8, welche Arten gewiss Alle strenge nur :111 l'll:in-
zen gebunden ·sind, ohne Zweifel wie es anch die meisten 
sein wenlen. die hi,; jetzt nur F>poradisclt gel'nntlen wurden, deren 
Fnllerj>llanzen man ahcr nicht kennt. Nm· sehr seilen die Lilll'. 
wo eine At-t auf zweierlei Pllanzen;; t.iindig vorkürnmt, wie ll'li z. IL 
Psylln saliceti auf der Föhre ebenso r.ahlreich wie aur Salix cinrr0a 
fatlll. AutTallenll ist. auch das Er;;cheineu einer Art (Trio:::a ui!frir:orNis·) 
auf Tannen der Jnralriilren und gleichzeitig auf Daucu,; carolla iu 
grosser Menge im unler;;ten Tieflande (welche letztere ich "e;.!CII 

ihrer etwas Grö,;se uncl ihrer zwar nicht immer ror-
hanrlenen "eissen llinterleih:Shincle, früher als Trio:n albiciucta \1.-ll. 
versanllt halle. Reitle scheinen mir indess ident.iselt r.n sein. 

tO) Die ungefiihre Zahl ller europiiisehen Arten Hisst. sich noch 
lange nicht einmal anniihund bestimmen, indem das 
jedem anfmet·ksamen Beohacltler fa5l unter den llänllen wiichst. 
Hartig fiihrte erst 1:3 Arten auf, Foer·stet· bereit,; 7G. 

385 
Ich kenne nun, seit 2jährigem Sammeln nur in Burgdorrs Umgegend 
über 90 und bin überzeugt, dass bei fortgesetztem, gründlichem For·-
schen in allen Richtungen der Schweiz, die Zahl sich wohl bald 
verdoppeln wird, so dass wir an Psylloden ein reiches Feld zu fer-
nem Beobachtungen vor uns haben. 

H) Das Sammeln der Psylloden ist übrigens ohne alle 
Schwierigkeit. Von Bäumen und Gebüschen werden sie in den Schirm 
abgeklopft, von niedrigen Pflanzen einfach gekötschert,-in Cyankalinm-
fläschchen (mit Papierspälrnen locker· gefüllt) nach Hause gebracht; 
die Beute ausgeleert, die verschiedenen Arten sorgrällig und häuf-
chenweise gesichtet und je einer· Anzahl Individuen durch einen leisen 
Querdruck über· den Thorax die Flügel au;;einander gespreizl. Dann 
beginnt das Aufkleben auf vorher· bereit gemachte feine Kartenstreif-
chen, ganz nach der Weise der· übr·igen Microhemiptern, Coleoptern 
und anderer i\linutien und so sind unsere Thierchen füt·'s Studium 
wie für die Sammlungen vollständig präparirl. 

f2) Eme Hauptschwier·igkeit des Bestimmens der.Psyl-
loden liegt in der· Farbenvct·änderlichkeit der äussern Tegumente 
des Yorder- wie des Hinttrleibs, je .nach dem Aller der Thiere, ihrer 
Ausr·eifung, oft sogar ihres Fundorts, ihrer Erscrreinungszert und ihrem 
Auftreten in. ver·scltiedenen Generationen im gleichen Jaht·e. Es er-
heischt desshalb die Feststellung der Arten ein sehr 
Studium, das sich nicht nur auf getrocknete Objecte in den Samm-
lungen beschränken dat·f, sondern :.uch das Beobachten im Freileben 
erwünscht macht. So ändern z. B. viele grüne Arten in der Weise, 
dass sie im Tode meist gelb werden •. Manche andere, wie die Trioza-
Arten der Weiden und Tannen, durchlaufen alle Stufen vom Lehm-
gelben bis in's Ziegelrothe, so dass die Zusammengehörigkeit der 
einzelnen Stücke nur einzig nach der· Färbung, ohne Ber·iicksichti-
[.tung st<lhilerer Merkmale. höchst. verwickelnd und unsicher _ist. Auch 
ge;;tehe ich, dass ohne eine namhafte Zahl typischet· Stücke. die ich 
seiner Zeit der Freundlichkeit des Herrn Professors oe r s ter selust 
verdankte, ich noch zur Stunde über· manche Arten mir keine Ge-
wissheit hätte verschalTen können. Leider sind diese Typen jetzt alt, 
aber immer noch genug, um weitem Bestrebungen auf 
diesem Gebiete sehr wesentlichen Nutzen zu leisten und ich bin 

l>littheilungen der schwciz. entoru. Gcsollach. Bd, s. Hefl 8. 50 
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glücklich, in der, von uns beabsichtigten, ,Arbeit über_ 
die schweizerischen Psylloden mich aur authentische Stücke 
eines so verdienstvollen Monographen berufen zu können. 

:1.3) Es mussten alle diese Erörterungen vorangehen, um 
irgendwo den Faden aufzuheben. Als ersten Beitrag, ohne mich vor-
läufig an die Reihenfolge zu binden, wähle ich die Gat-
tung Trioza, von der ich durch eine zergliedernde Tabelle das Er-
kennen der bereits bekannten Arten vorläufig zu ermöglichen -suche, 
gebe dann die Diagnosen der neuen Arten, um solche festzustellen 
und werde auf demselben Fu;;se, successive auch mit den übrigen 
Ps5llodengallungen in _diesen Heften fortfahren. 

Möge auf diesem Wege die Erforschung einer, bei uns noch_ 
beinahe unbeachteten Rhynchotenfamilie gehör-ig vorbereitet werden 
und ein fleissiges Beobachten und Sammeln in den verschiedensten 
Gauen der Schweiz zur nächsten Folge haben! Je bälder ein genü-
gend erschöpftes l\lateml ''orhanclen sein wird, desto baider wird 
auch an eine monographisch-faunistische Bearbeitung desselben ge-
schritten werden können! 

Allgemeiner Charakter der Gattung Trioza F st. 
Meist kleine Arten von 21

"• und 31
•• Grös:::e. 

Kopf mit 2 Stn·nkegeln (Coni Frontales). 
Vorderflügel am Aussenrande in eine stumpfe Ecke ode!' Spitze 

endend. Unterrandader 3 Aesten (Cuhitus stiellos). 

Analytische ß_estimmungstabelle für die bis jetzt bekannten 
Arten der Gnttung Trloza. 

A. Radius ohne Krümmung schräge in den Vorderrand aus-
ausmündend. 
a) grüngelbe Arten, ohne clunkelfarbigeßeimischnng. Flm:t•scens, Fst. 

. -. " l\11tte des .Thorax gelb. Flügel-
adern gelb Radius schwach 
eingezogen apicalis, Fst. 

b) graugelbe Arten mit dunklern Thoraxstreifen. 
*) . Fliigel glashell • . urticae, L. 

**) Flügel gelblich mit etwas stärkern Adern. crassinervis, Fst>. 
c) schwarze Arten, alle Schienen und Fühlerglied-

3 weisslich. 
*) Seiten des Thorax rötblich . acutipennis, Zett· 

Galii, Foerst. **) Hinterbrust und Flügelwurzel röthlich 
***) Bauch an det· Basis, die Tibienspitze UJ1d 

1 t•• Tarsenglied der Hinterbeine rot hgelb maura, Fst. 
****) sammtschwarz. Die Flügel weingelb velutina, Fst. 

LI) Vorderleib schw arzlmmn. Hinterleib grün. 
· Beine gelb. Flügel glasshell 

· B. Radius lang; gekrümmt der Flügelspitze sich nähernd. 
I. Radius sehr stark herabgekriimmt. 

a) grössle Ar!; dicht hl'aun mit hellen 
mackeln . 

II. Radius nnr schwach gekrümmt oder eingezogen. 
Kleillet·e Arten. 
a) schwarze Arten. 

munda, Fst. 

lV alkeri, F st. 

*) mit weisser Hintet'leibshinde. Fiihler ganz 
schwarz. Flügel glashell • nigricornis, Fst. 

.•... ) 
1 

. fl' 1 ., t. , · · · =albicincta,Ili.D. ··.,. o me we1sse mter e111" >lllde. Flüge! gelb- olim. 
lieh. l\litllere Fühlerglieder Femoralis, Fst. = 

b) gl'iine Arten. · picta, lll.D. olim. 

Stirnkegel gl'ün. Thorax mit. b1·aunen -strei-
fen. Fühler dunkel geringelt. Hinterrand 
1le1· Vorde!'flügel an der Basts mit schwar-
zem Punkt argyrea. M.D. 

c) Fliigel gliillzend braungelb von der Farbe 
des Ciilncr 
*) radiusvollkommen parallel mit dem Vor-

derrande. 

**) 

Beine Foersteri, M.D . 
Basis cler Schenkel hrnnn (mir unbekannt) Flavipen-nfs, Fst. 
Kopf, Thol'nx, Schenkel unrl die 2 Basal-
glieder der Fühlet· :<chwat zbl'ann, die blei-
chen mit schwarzen EtHl-
spitzen. Ein rolligelher Punkt beiderseit:-
am Pro! horax und die Knie rothgelb. Sa11nder$i,· 

j. • '. 
'i!b'· -· 



d) Matt graugelbe Arten mit braunen Thora'1-
streifen. 

.. = c ::1 

.... Q. 

*) Stirnkegel falb oder schmutziggelb. 
-1- Flügel glasbell . curvatinervis, F st. 

-ft- Flügel gelblich . 
**) Stirnkegel dunkelbraun bis schwat·z. + Thorax rötblich gelb. Bauch weiss 

oder grünlich. Afterglied schwat·z. 

pallipes, Fst. 

Fühlerglied 2, 3, 4 gelblich . albiventris, Fst. · 
-t+- Thorax sehr blass röthlichgelb. Füh-

lerglied t, 2, 3 heller vitripennis, Fst 
-\# Thorax hellziegelroth. Stirnkegel 

schwarz. Fühlerglied ! , 2, 3 blass sanguinosa, Fst. 
!J!I . iTTf Thoraxvorherrschend braun. Schen-

kel dunkler. L Tarsenglied der Hin-
terbeine gelb. Fühlerglied 4, 5 
gelblich • • . . • • • . modesta, Fst. 

+J+tt Thorax dunkel cinnobet·roth. After· 
und Bauch röthlich. Stirnkegel rot h-
hraun. Flügel gelblich. Fühlet·glied 
3, 4. 5 gelblichweiss . . . pinicola, Fst. 

-l#tft- Thorax schmutziggelb, dunkelge-
streift, nur die 2 Endglieder der 
Fühler braun. Ratiius sehr stark det· 
Flügelsoitze genähert. Am Hmter-

I I' I 
11111 

rande der Yot·derOügel unweit der 
Basis ein braunet· Fleck 
grössle Art. Lehmgelb mit schar-
fen braunen Streifen des Thorax. 
Fühlerglied 2, 3 gelblich. Schen-
kel und Bauch fast schwarz. t 1

•• Tar-
senglied der Hinterbeine gelblich-
weiss. Klauen schwarz 

abielicola, Fst. 

helr:etina, M.D. · 

C. Radius kurz, in schu;acltern Bogen weit von der Flügel-
spitze in den Vorderrand hinauf mündend. 

a) graugelbe bis ziegelrothe Arten mit dunklern 
Thorax;treifen. 

*) Fühlerglied 3 gelb. Leib cinnoherroth. 
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Flügel wasserhell • cinnabarina, :Fst. 
**) Fühler·glied 3 gelb. Leib ziegelroth. · 

Flügel wassel·hell. 
. Schenkel aussen dunkler . lwernatodes, Fst. 

***) Fühlerglied 2 und 3 gelb. Leib röth-
fich gelb. Schenkel aussen dunkler. 
Flöge! gelblich . 

b. stroh- bis dotte1·gelbe Arten. 
*) einfarbig . 

**) gelb mit grünem Hinterleib 
***) gelb mit. schwachen Orangeflecken auf 

dem Thot·ax 
c) grüne oder grünliche Arten. + Stirnkegel mit scharzen Spitzen. 

{orcipata, Fst. 

silacea, F st. 
bicolor, M.D. 

1'etnota, F st. 

a. Flügel glashell . eupoda, Htg. 
fJ. Flügel schwach gelhlich. Radms 

noch näher der Flügelspitze protensa, Fst. 
I 1 St" k I .. . d -!-1 1rn 'ege ganz gnm. Hmter-ran 

der Flügel fein schwarz gesäumt marginata, Htg. 
Der Verlauf des Radms. den ich hier in 3 Hauptrichtungen 

henutzl habe, bietet. mitunter nur änssersl subtile Uebergänge vom 
Geraden zumEinf!ekrümmten und sind desshalb manche Arten 
immer noch schwierig darnach zu bestimmen. In Fällen, wo also 
z. ß. eine Ruhrik nicht zur· richtigen llestimmung führen sollte, wird 

w bestimmerde Thier· in einer· analogen Gruppe der auelern Ru-
brik zu finden sein, wo der Hatiius dem Auge des Beobachters sich 
vielleicht anders •iarstellt. Zur Aufstellung natürlicher Gruppen 
innel"l1alh einer Gattung, e1gnet sich desshalh der Radius nicht, weil 
er augenscheinlich n1ichst verwandte Arten wie z. 11. Tr. {orcipata 
und albiventris, ltaematodes und sanguinosa, eupoda und apicalis zu weit· 
auseinander hält, aber dafür lässt er sich eben zm· Bestrmmung und 
Erkeonung der· Arten um so Immerhin sind solche 



Tabellen nie ganz untrüglich, weil sie · bloss die hervonagendsteii' · 
Merkmale kennzeichnen, um dem Bestimmenden schneller auf die 
Spur zu helfen. Volle Sicheri1eit gewähren nur ausführliche Diagnosen 
oder Beschreibunrren und in ersterm Sinne nur soll auch obige Ta-o 
belle aufgefasst werden. . 

Hier folgen als erstet· Beitrag zm· künftigen Psyllodenfauna die 
Diagnosen von i neuen Trioza·· und 10 Psylla-Arten. 

Trioza argyrea M.-o. 
Magnitudinis tertiae. Th<:>rax lineis fuscescentibus. Latera pec-

toris et abdomini;; tlava, 111 vivo plagis argyreo-micantibus. Coni 
frontales et pedes viride,;, tarsis dilute fuscis. Antennae breves, ad 
apicem brunneo-annulatae, articulo ultimo nigro. Alae hyalinae, nenis 
subtilissimis; anleriores ad margmem posticum puncto nigt·o 
radius fortiter curvatus, ad alae apicem prope acceden:;. Habifat in 
Abiete. 

Nur selten im M1irz und wieder im September um Burgdorf 
auf Föhren und Tannen gefunden, auch auf der Höhe des Jur;t het 
Solollturn bei !tOOO' überm Meer. 

Trloza Foersteri ;\1.-D. 
;\lagnitudo-tertiae. Nitide fusco-flava, abdomiue pedihusque diln-

tiorilms. Caput rubescens aut anrautiacum: coni frontale;; 
nigris. Antennae alhidae, duolm;; ultimis nigri:;. Alae 
flavae, radio toto margini anteriori parallelo. Habitat in Ahiete. 

Oberflächlich betrachtet der Psylla Pnwi Sc. ähnlich, aber et-
was kleinet· und durch die angegebenen Merkmale in Gattung und 
Art deutlich unterschieden. Seht· häu!lg im Miirz auf Tünncn, tun 
Bnrgd,orf. 

Trloza Saundersi 
Magnitudo tertiae. Caput, thorax, abdomen, conHt·ontales nigri. 

Prothorax in utroque latere puncto flavicante. Latera pectori:- et. ah-
dominis apex ferruginea. Antennae articulis mtermediis albicantihu..:, 
primo, secundo et decimo nigris. Femora nigrae. tibiae dilutae fla-
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c vican_tes, ·genne crocea. Alae anteriores brunneo-flavae. Radius hrevis, 

in marginem anticum oblique intrans. Habil. in salice incana. 
Ziemlich zahlreich im April 1870 im Sumpfmoos bei Hindei-

bank :von Sumpfweiden abgeschöpft. Ich habe diese ausgezeichnete 
Art meinem, um die Hemiplerologie verdienten Freunde Her-rn W. 
Saunders in Reigate gewidmet. 

Trioza bicolor l\1.-o. 
l\Jagnitudo praecedentis. Caput, thorax ac femora aurantiaca .. 

Abdomen viride. Coni frontales ad apicem, anlennarum articuli ullimi 
et tarsorum medii et ultimi nigri. Alae hyalinae, vel pallide navi-
dulae, nervis vix obscurioribus. 

Habitat in Salice, mense Julio. Burgdorf. 
Selten auf Wetden, längs der Emme. Durch den dottergelben 

Yorderleib und grünen Hinterleib vor allen andern dieser Gl'llppe so-
gleich erkenntlich. 

Trioza belvetina M.-0. 
Magriitudme 2d•. Triozae sanguinosae valde affinis, sed in toto 

et singnlo major ac fortior; antennamm soiummodo articulus secun-
eins et ter·tius flavi. Thorax rufulus aut lividus, striis fuscescentibus. 
Ahdomen fuscum, fasciis latis nigris. Femora et tm·sorum articnli 
ultimi att·a; tibiae et articuli tarsales primi flaviduli. Alae hyalinae, 
net·vis pallidis; radio longo, paullo incurvato. 

Habitat in salicibus mense martio, Apri!t el Octobt·i. 
lr.h fand bi:; jetzt nm· Weibchen dieser Art, die ich indess mit 

keiner det· nächststehenden zu vet·einigen wüsste, von denen allen 
sie sich durch auffallende Grüssc, stark geschwärzte Schenkel unrl 
dunkle Bauchseite auf den ersten Blick unterscheidet .. Sie findet. sich 
nur sparsam, in kleinen Gesellschaften, auf Weiden-
arten, zumal auf Salix cmerea, an den Flusswehren der Emme !1ei 
Burgdorf. 

Trioza dlstincta M.-D. 
Tr. bicolori pt·oxima, paulo minot·. Caput ac thorax ct·ocea, striis 

rufescentibus minime expressis. Pectus nigro-maculatum, 
viride. Antennae breves, albido tlavescentes, articulo basali et duobus 



ultimis bmnneo-atris. Pedes flavescentes, . ungulis nigris. Coni fron-
tales brevos, viridulae, apicibus obscuris. !lae hyaliriae, nervis pallide 
brunnescentibus. Habitat in Junipero, mons Jurassus. 

Ich fing diese, so wie rl1e folgende Art, gesellschaftlich bei-
sammen auf niedern Wachholderbüschen am hmtern Weissenstein, 
am 22. August 1869, und hielt sie anfänglich für die beiden Ge-
schlechter der gleichen Art. 

Trloza Junlperi M.-0. 
Magnitudinis tei·tiae. Corpus tolum aequaliter einnaba1·inum. 

Frons sulco longitudinali; coni f1·ontales brevissimi, llavescentes. 
Antennae breves, rubicundo albae, articulo ultimo nigro. Alae vineae, 
nervis rub1·is. Habitat in Junipero. Mons Jurassus. 

N.B. Diese Art wird, wegen der Kürze der Fühler und de1· 
kaum mei·klich gespitzten Flügel, in der Folge, nebst Tr. Fotrrsteri, · 
apicalis und eimgen Andern wohl als eigene Gattung abgetrennt 
werden müssen. 

Psylla limbata M.-o. 
Magnitudinis 24•. Lateritia. P1·othorax tlavo-circumcinctus, meta-

thorax pnnctis duobus tlavis. Antennarum articulus tet·tius et sequen-
tes ad apicem nigrescentes, duo ultimi omnino nigri. Alae paullo 
tlavidulae, net·vis rurescentibus,. fascia marginali lala brunnea, striola 
marginali postica nigra; furca nervali interiore late brunneo margi-
nata, maculam fonnantc. Coni frontales hreves, obtusae, pilosae, di-
\·ergentes. l\Ions Jurassu;; in Abiete. Bara. 

Psylla terminaUs 1\I.-D. (marginata olim in lit.) 
1\lagnitudine tertiae. Lateritia. Thorax antice 11avo-inarginatus, 

meso-thorax Jineis longitudinalibn:; pallidis. Antennae tlave"cente:;, 
articulis 2-ultimis nigris. Coni frontale:; mediocriter lorigi, pm·alleli, 
straminei. Pedes fuscescenti-lutei, remoribu,; posticis ad basin, tarsis-
que o nnibus obscure-brunneis. Alae hyalinae, ne1·vis gilvis, fascia 
lata ad marginem extoriorem hrunnea. l\lacula l"urcalis prima ad mai·-
gin.em posteriorem non adest. 

l\lons Jurassns in Ahiete. 

.Psylla 
Magnitudine 2. Caput et thorax fusco badia, lineis, punctis 

et marginibus valde di.;t.mctis, dilute flavis ac ferrugineis, abdominis 
segmentis gilv? marginatis ... Coni frontales mediocriter Iongi, gilvi. 
Antennae annulatae, nigrescentes. Pedes fuscescenti-lutei, femoribus 
nigris. Alae hyalinae vix brurinescentes, nervis atro-brunneis; nervus 
marginalis posticus incrassatus. Communis inabietibus, mense llartio. 

Psylla simlils l\1.-D. · 
2-3. Psylla affims, paullo minor, badta; 

thorax striis paullo claris, punctis qualuor fl::vescentibus, pectus ad 
latera rufeolum. basi nigra: articulo 4.-7. ad · apicem, 
ultimis totis nigt·is. Coni frontales pallide brunnescentes, satis longae, 
paene parallelae. Femora nigra, genua tihiaeque pallide bt·unnescentes. 
Alae llavidulae, nervis nigro-brunneis, stigmate i:lrunnescente. · 

Ps. saliceti semper vero obsr.urior, abdominis margini-
bus rubris carens et habitationae in· ·Abietinis dislinguemia. · 

Psylla · rublda M.-D. 
1\lagnitudine 2. (Ps. ornatae). Di lutae ferrugineo-11ava; thorax 

gtriis duabus latiusculis. Abdomen· supra nio-rum seo-men-
"' ' 0 tor·um marginihus sanguineis. Coni frontales straminei, ad hasin lati, 

ve1·sus apicem subito angustio.res, .. Antennae pedesque 
pallide luteo-brunnescentes. Alae hyalinae, nervis 11avidis infumatis: 
marginali poslico vix obscuriore, · incrassato. 

1\lense Octobri in malis Burgdorfiae. 

Psylla oxyacanthae M.-o. 
(2 1/ 2 millim.) et partibus . omnibus Ps. simili et 

saliceti conflnis. Femina segmentis abdommallbus. 
natis. Alae paene hyalinae, nervis hnmneil'- fortioribm;, stigmate di-
lute brunneo. Nervus marginalis posticus vix incrassatus. Coni fron-
tales ad basin gt·iseis. .,. 

Copiosiss.ima mense Aprili in Crataego oxyac: Burgdorriae. 
Mittheilungen der scbw<>iz. entom. Gescitsch. Bd. s. Heft 8. 51 



Psylla rootarsls M.-D. 
Magnitudine 2. (3 millim) Ps. ornatae proxima, obscurior vero 

paene nigra, tarsornm articnlis ferrugmeis. Thorax designationihos 
Rara,. mense martio in Pino sylvest1·i. ßurgclorfiae. 

Psylla nobllis l\1.-D. 
3. Prasina; protho1·ax hrunne.o-maculatu:;, me,c;o-

thorax 4 obscnris, abdomen et pedes quatuo1· postici virides, 
pedes antici Coni frontales longi, aliquan.Lum 
Alae hyalinae, stigmate virescente, nervi;; nigro-hrunne1s: margmah 

· postico incrassato. Antennae · brunneo-nigtae, ar·ticulis basalibus vires-
centJbus. 

Species eleganlnla. Rnr·gdorfiae mense Mattio passim in Pino · 
:.ylvestri. 

Psylla rutila 
l\laO"nitudine 2. Crocea; thor·ax striis rufescentibus: abdominis 

0 •• 
terrro coccineo ventre pedibnsque croceis. Coni frontales aurantJac•, 0 , 

ad basin dilatati, ad apicem subito acnminatJ. Antennae breves, cro-
ceae, artrculo tertio ac sequentibns ad apicem, articulis tribus ultimis 
totis nigris. Alae hyalinae, stigmate nervisque croceis. · 

Valde rara. Jurassus, mense Anguslo in abietihus. 
\ 

Psylla abllomlnalls l\1.-D. 
Magnitudini" Species pulcherrima. Ruhigino"a; capnl au-

rantiacum, thorax striis ohscurioribm;, ahdomen citrenm, segmento 
primo et valvula anali mgl'is. Coni fi'Onlales elongati, paralleli, 
Pedes fnlvi, femoribns ad hasin nigris. Antennae croceae: arllculo 
tertio et seqnentibus ad apicem nig1·is, duobus ultimi:; aiJ·i". Alae 
prope modum hyalinae, nervis aurantiacis. 

ßnrgdorfiae, mense Octobri in salicihus. Rar·n! 
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Analytische Bestimmungstabelle für die Gattungen 

und Arten der Psylloden. 
Gattung Ps)·lJa Geoffr. 

Gallungs-Chilrakter·: Kopf mit 2 Stirnkegeln. 
Flügel mit Stigma. Cuhitus stammadrig. Vor-
derrand in den Aussenrand abgerunoet. 
Fühler dünn, tO gliedrig. 

A. Fühler so lang als das ganze Thier mit geschlossenen Flü-
rteln; grosse Arten von 4-5 mill. 
a) Körper grün. Flügel gelblich mit gelben Adern Alni, L • 

• Körper grün. Flügel wasserhell m1t braunen 
Adern (l' Fuscipes Hart.) Fuscine-rvis, Fs«. 

b) Körper gelblich. Kopf und Thor·ax mit ro5tJ·othen 
Streifen Heydenii, Fst. 

B. f'ültl tr kürzer als das ganze Tltier mit geschlossenen Flü-
geln; mittlere und kleinste A-rten ·von 11/. bis 3 mill. 
I. Flügel braun oder hraungell•; an der Basis hell, 

fast farblos. 
*) länglichtschmäler. Gr·össen:i Arl. Färbung blass Fmnipennis, Fst. 

*':') !Jr·eiter· erförmig. Kleinere Ar-t. Färbungdunkel Pruni, Sc. 
II. Flügel glashell (bis in's gel11liche ziehenc:f). 

a) mit. eiuer Aussemandbinde (in Flecken oder· 
zusammenhängend). 
'-') mit :-.cl,warzbrannen Aussenrandllecken und 

t\iner Halbbinde Fra"JJiui, L. 
**) mit hreiter zusammeuhängender Rahd-

huhle und einem Iieftwannen Fleck am 
Hinterrande :t mill. limbata, 

***) dte Handbinde blasse1· und verscltwum-
IIICiler. Kein tiefhr<IUner Fleck am Hiuler-
•• ·t ·> •11 tcrminalis, li.IJ. 
I dll\ C. - llll • (margim11a olim. 

h) Die Fliig-el ohne Handhiude, aher mit !Jinler- in lit.) 
randlleck oder Puukteu. 

*) . Kopf und Thorax hraun. ge"treifl. l'lü-
geladern tiefbrauu. Oie I'" Gahelzinke 
fleckig und der Hinterrand bis zu der-



-'salben. stark 'geb-räunt; ''keirie 
Randpunkte . • simulans, Fst. 

**) Kopf und bei der vorigen, 
zwischen den Stielen der beiden Ga-
belzellen ·ein bra_uner Wisch und ein 
solche•· . am Innenrande. der Hinter!lü-
gel; das Stigma silberglänzend • argyrostigma,Fst. 

"**) wie simulans; aber grösser und · roth-
braun. Adern rötblich und zwischen 
den Aderenden kleine Randpunkte {e1·ruginea, Fst. 

. · ****) Kopf und Thorax rotbgelb. Flügel gelb-
lich mit gelben Adern, Hinterrand bis 
zum Aussenrande mit neckenartigen 
braunen Punkten. Gabelzinken nicht 
gebräunt costatoptmctata, 

a) Flügel hell, feinadrig, mit kleinem tief- Fst. 
braunem Wisch am Hinterrande. Kleinste 
Arten.· 
*) Stirnkegel ganz blass. Flügel et-

was gelblich pyricola, Fst. 
**)· Stirnkegel nur an der Spitze blass. · 

Flügel farblos apiophila, Fst. 
ß) Flügel stark adrig, nebst dem kleinen 

Wisch am Hintenande noch mit einigen 
verbliebenen Nebelfleckchen im Flügel-
felde • pyri, L. 

c) Flügel ohne Flecken, Wische, Binden, Punkte. 
1) Lehmgelbe bis rothgelbe Al-ten mit tlun-

keln Thoraxst1·eifen unti Zeichnungen. 
*) Stirnkegel lang. Adern 

gelblich. Grös:;e 2 rriill. alpi.na, Fst. 
**) Stirnkegel kurz. Adern braunröthlich. 

Stigma gelblich. G1·össe 2 mill. picta, Fst. 
***) Adern an der Bas1s blass, nach aussen 

tiefbraun. Hinterrand bis zm· I. Zinke 
bräan!ici1. Grösse 3 mill. melanoneura, Fsl. 

a. Kopf orange, Thorax braunroth ·mit 
Linien.· Hinterleibshälfte schön citron-

. gelb. Genitalklappen glänzendschwarz 
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21/2 mill. abdominalis, 
fl. rothgelb. Thorax mitRoststreifen. Stim-

. kegel und Beine gelb. l?Jügel gelblich 
mit gelben Adern. -21/2 mill. 

r- rothgelb. Thorax mit rötblichen Zeich-
. nungen. Hinterleibsrücken hochroth. 
Flügel gelblich mit rolhgelben Adern 
3 mill. · . . . . . 

alaterni, F 

2) Grasgrüne mit braunen Flecken und St1·eifen des 
t·ulita, . 

Thorax, 
Flügeladern stark, schwa1·zbraun; 'Hinter-
ranrJ an der Basis schwarz gesäumt. (ver-
dickt) · nobitis, 

3) Kas!anientwaune Al-ten, meist mit bleiehern Linien, 
gelben Punkten. und Einfassungen des Thorax. 

J. Kopi" und Thorax braun mit gelblichen 
Einfassungen und Linien. Hinterleib 
schwarz m1t blu trothen Segmen ll·ändern. 

schwar·z. Knie und Schienen 
gelblich Flügel wasserhell mit dunkeln 
Adern. 2 1/ 2 mill. . saliceti, Fst .. 

:?. wie die vorige, aber die Zeichnungen 
metu· rostroth, oft ganz verwascnen. 
Flügel gelblich mit braunen. Adern. 
llin:erraniladei' bis zur i. Gabelzinke 
vm·dickt schwarzbraun. 21/2 mill. . similis, M.O. 

3. braun mit falben Einfassungen uwl 
Längslinien. Banch schwarz mit J'a\hen 
Segmenträndern. gelblich ir1it 
selll· starken, dunkeln Adern. Hinter-
randacler verdickt hrauh. Stirnkegel 
divergirend, gelblich. 3 mill. ·. ornata, lii.D. 

'1) Die Thoraxzeichnung verdüstert. Hin-
terleib schwarz mit bluthrothen Seg-
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mentriindern. · Flügel fast wasse!"ltell, 
mit starken dunkeln Adern. Stigma 
bräunlich. Hinterrand.Jder wenig ver-
dickt • oxyacantltae, M.D. 

ä. rostgelb. Mesothorax mit 2 breiten, 
dunkeln Striemen. llinterleib schwat·z 
mit hlutrolhen Segmenträndern. Stirn-
kegel, Fühler und Beine (sammt Schen-
kel) bleich fahlgelb. F!ügel wasserhell 
mit gelblichen :mgerauchten Adern. 
Hinterrandader kaum dunkler verdickt. 
3 m111. rubida, 1\I.D. 

6. Thorax fast einfarbig hraun oder roth-
braun, mit undeutlichen Zeichnungen. 

schwarz mit blntrolhen Seg-
menlriindern. Flüf!el fast wasserklar 
mit rötblichen Adern nnd Stig-ma. Mit-
tel- und Hintergehenkel dunkel. Tal·-
,;en bräunlichgelb. 3 m1ll. . 11yrisuga, Fst. 

i. von Pyrisuya dnrch ganz schwat·z-
hraunen Thorax nnd röthliche Tarsen 
YeJ-:;chierlen. :! mill. . rufitarsis, li.O. 

1) K1eine gelbg1·üne Arten mit. meist glashellen Flügeln. 
i. Thot·ax einfllrbig gelbgrün. 

a) am Hmterrande de1· Fiügel ein dunk· 
ler saliCicola, J.<,t. 

b) an den gelblichen Fühlern nur die 
'! Enrlglieder schwarz milli, Fst. 

e) ebenso, aber die eJ·sle Gabelzelle 
aufrallend lang tl11bia, Fst. 

d) Stirnkegel kurz nntl stumpf. l'tii-
gnladem nach an,;sen dunkler, die 
zweite Gabelzelle sehr kurz gestielt 
(viridis Hartig). fm.x:inola, F;t. 

e) lang, aus breiter Hasis 
zngespi!zt, rlivergirend. !"iihlerg-lie-
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der 6 und 7 an den Spitzen, 9 
und fO ganz braunschwarz crataegicota, Fst. 

f) Stirnkegel ebenso. Fühlerglieder 
schon vom drillen an, an den Spitzen 

. dunkel (geringelt) . • t•iridula, Fst. 
g) Strrnkegel aus breiter Basis stumpf 

gerundet, kürzer. Fühlerglieder vom 
vierten an. an den Spitzen dunkel 
geringeiL • . . • • peregrina, Fst. 

. h) Stirnkegel lang, aus breiter Basis 
zugespitzt, divergirend. Flügeleiwas 
gelblich. Oie erste Gabelzelle auf-
fallend breit . • chlorogenes, F!t. 

2. Thorax gelbgrün mit rundlichen, 
sen gelben Mackein 
a) Fühler ganz gelblich1 nur die 2 

Endglieder schwarz • . 
b) Fühler erst vom 5. bis 6. Gliede 

an die Spitzen braun ger·ingelr. Die 

tllmi, 1.. 

Siir·nkegel nicht divergirend- . carpini, Fst. 
c) die Sllrnkegel lang behaar!. Flügel 

gelb. Oie zweite Gabelzmke stark 
aufgebogen 

d) ·FJügeladern gleichmässig röthlich. 
buxi, L. 

Fühler von Glied 3 an geringelt visci, Fst. 
e) Fliigeladern an der Basis blass, nach 

aussen dunkler. Fühler vom 3. Glied 
an geringelt. . . aen1ginosa, Fst. 

schwachen 
ganz oder 

ii. Kleine dottergelbe Arten (crocea) mit 
röthlichen Thoraxstriemen , Hinterleib 
theilweise grün. 

a) Stirnkegel sehr kurz, Flü-
gel gelblich. Oie 5 letzten Fühler- . 
glieder ganz • spartiophila, Fst. 

h) Stirnkegel aus breiter Basis zuge-
spitzt, lang aber kaum auseinander 
stehend. Flügel gelblich. Hinterleib 

• c ... . 



mit bräunliehen Binden. FÜhler ge-
. ringelt ·• • • • insignis, Fst. 

c) Stirnkegel lang,· aus breiter Basis 
· spitz, divergirend. Flügel • 
. Oie blassen Ad.ern nach aussen zu 
dunkel. Bauch grün. Fühler gerin-
gelt von 3 ·a·n. · · occulta, Fst. 

d) Stirnkegehvie occulta. Flügel was-
. serhell, Adern bleich röthlich. &uch 
·heim d' grün. Fühler geringelt. 
3••• Glied. nur so lang wie 1 und 2 
zusammen .. . crataegi, Sc. 

e) .Stimkegel lang, schmat Flügel 
schwach gelblich •. Hinterleib ganz 
grün. Fühler von an geringelt ambigua, Fst. 

d) Stimkegtll lang behaart, an der· 
Basis breit, dann· von der Mitte an 
schmal parallel. . Flügel wasserhell 
mit gelblichen Adern. Fühlet· gerin- u· h .. nzppop aes, 

. gelt. Hinterleib grün . v. Heyd. 
ß) Thorax und Hinterleib dottergelb, ohne clariJ!enf!is, Fst. 

. . . . . l I m ht. 7) Thorax und Hmterle1b dolterge •>, m1t emer f urc 1-

laufenden breiten Roststl'ieme . . . . bicolor, Fst. in Iit. 

8) Der ganze Körper braunroth, ohne alle Zeichnung. 
Flügel wasserklar mit gelben Adem . ru[ula, Fst. 

9) Der ganze Körper röthlichgelb, Prothorax grünlich. 
Flügelnii<:he wasserklar mit durchsichti-
cren Kömehen bedeckt. Adern gelb, nach " aussen röth lieh (Südfrankreich) . sttbgramtlata, Fs* 

Reme rk nngen: 
f) Meine von Herrn Prof. Foerster seiner Zeit als Psylla 

pyrisuga el'llallene Type ist eine kleine Art von der Grösse 
Ps. saliceti und stimmt desshalb nicht mit seiner Beschreibung überem, 
nach welcher pyrisuga von den Birnbaum bewohnenden 4. Arten die 
gt·össte sei. Diese Type gehört vielmehr einer kleinem an, die 
sich zwar ebenfalls atH dem Birnbaum findet, aber m•L unserer 

Föhren bewohnenden Ps. similis M. ·so·'gertau übereinstimmt, :dass ich 
s1e von solcher riicht zu trennen wage, sondern hier vielmehr einen der, bei den Psyllodcn seltenen Fälle vermutlie: wo eine Art aüf zwei 
ganz heterogimen Baumarten zugleich ständig vorkömmt. 

Oie wahre Pyrisuga ist fast ·noch einmal so gross und nach der 
analviisehen Tabelle leicht zu erkennen. Ich fand sie ebenfalls sowohl 

als auf Föhren, so dass zwischen diesen beiden For1llen 
ein wir·klicher Parallelismus besteht. Die Type Foersters mag 'Yohl 
auf der Verwechslung einer Nummer beruhen und fortan :der klei-
nem Art der Name Ps. similis M.-D. verbleiben. · 

2) Psylla salicicola Fs t. ist in unserer analyiischen .Tabelle in 
die Rubrik C) (Flügel ohne Flecken, Wische u. s. w.) gebracht, 
obwohl sie einen ·kleinen dunkeln Wisch am Hinterrande. führt; sie 
stände aber unter den fleckigen Arten, als einzige kleine 
blassgrün e, so vereinzelt da, dass ich sie n.aturge mässer nur 
unter der Gruppe· 4) aufführen konnte. 

3) Ganz gleiche Bewandtniss hat es mit Psyllaaeruginosa Fst., 
welche wegen ihrer langen Fühler in die erste Abtheilung A ge-
hören müsste • 

4) Hartig's Ps; purpurascens ist nicht aufgEmommen,' ·da sie 
aus seiner allzu kur·zen Diagnose nicht erkennbar ist,· scher-
heugelb (ob im Lehen grün?) mit rothen Flecken und sch\värzlichem 
Hinterleih. Flügel lebhart irisirend, nach. der· Spitze hin dunkler, am 
Hinterrand braunschatrig. Auf Kiefern. • Die Art passt' den· Ga't_tungs-
merkmalen nach am ersten . zu Arytaina Fst.; der Zeich.nung nach zu 
Ps. terminaUs M.-D. 

ungs-C h a racter: Kopf ohne StirnkegeL . ·. •. · . · • 
Flügel ohne Stigma. Cubitus · siainmadrig. 
Fuhler kaum ein Drittelder Körperlänge. 

' • 4 • • • • • .. • ; t ' ' : 

Nachstehende Arten sind· his jetzt bekannt; sie lassen. sich ·nach 
folgendem Schema bestimmen: l. · · · ·· · : · · · 
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·Fljlgel und. Karperfarbe . . · 
:. J) Arten von mill. Flügel nach aussen 

zu schwacll dunkler, Adern blasser . • ,. • Flavipennis, Fst. 
Flügel gleichmässig gefärbt, etwas blasser. .SO'nchi, Halid • 

. 2} . Grösse -yon 3 mill. braungelb. Flügel 
. · hell bräunlichgelb, die Adern dunkler 'nach 

. . Type v. • . .• . •. alpigena,Fst.inlit. 
B. Flügel wasserhell bis schwach in's Gelbliche ziehend; 
· kleinere Arten von 2. mill. . 

f) mit 2 aus kleinern Fleckchen Quer- . 
binden. Thorax gelblich mit. röthli.ch.en Streifen exilis, Web. et 

', . 2) .a) 'Ader-Ausläufe bräunlich gesäumt· und eine : .III.ohr. 
Halbbinde bilden\). Körper gelb subfasctata, Fst. 

,, .. :. b) bräunlich gesäumt, aber keine·:. 
· · · Halbbinde bildend. Fiihler und ·Hinterleib 

. gfünlich . • • . . . . nervosa, Fst. 

3) Adern nich L braun gesäumt. V orderleibschmutzig 
·· ·.; 'gelb. Hinterleib grün. Fühler geringelt • ·. innoxiti., Fst. 

Flügel in's gelbliche ziehend, ·mit 2-3 sehr 
auffallenden braunen Punkten. 
a) an der Spitze mehrere zerstreutePiinktchen, 

dann f b1·auner Punkt am Vorderrand und 
f am Hinterrande. Thorax rötblich mit gell)-
lichen Streifen • •. • . . • 

b) nur ein brauner Punkt am Vorderrand und 
. zwei am Hinterrande, Kopf und Thorax zie-

ulicis, Fst. 

gelroth mit weisslichen Streifen • · Pqlygon_i, Fst. 
c) an der Ausmündung Jeder Ader in den Ran•l 

je ein braune•· Punkt. De•· ganze Körpe1· 
blassgelb • • · • · • · '· >. ':.. • ·- · subpunctala, Fst. 

5) Flügel dicht braun .(gfün •. Kopf .. 
. -und gelben. Artemisiae, Fst. 
· : NB. Unter· dem Namen Aphal, aquisgranensis erhielt ich von 

Foerster eme Species, die ganz mit seiner Beschrei-
lmng A .• sub{asciata, überemstimmt, .wohl nicht ·.als be-
sondere Art zu halten sein wird. , , ·,, . . 

6:03 , ... , "' 
Aus · cien übrigEm :Gattungen kennen wir bis jetzt nur sehr 

wenige Arten und 'zwar keini(weitern·als die von Foerster bereits 
beschriebenen. :·spanioneura und Euphyllura sinrl mir in i natura ganz 
unbekannt und kann. ich von solchen ·die Characiei·e' nur aus Fo er-
s I ers Abhandlung 'wörllich wieder geben. 'Von' ibeiden ·Gattungen 
mag wohl der Süden noch viele Arten beherbergeri; : ' 

Euphyliui.a Fst. · · ' '' · · 

»Fühler Kopf ohne S.tirnkegel, .Flügel ohne Stigma. 
na;; unpaarige Ocell liegt vo,m.;Vorderrande. des Kopfes entfernt.« 

Scheint demnach am nächsten an sich. anzu-
schliessen; 2 Arten aus Südfrank reich, auf dem Oelbaum 
vorkommend:"·;'· i.;.J; .. ,, .• 

-I) l'öt hhchg-elb. Hinterleib grürigeil). Flügel 
unregelmiissig hlas;; braun gefleckt;· an·der 1\IÜn" 
dung de.r · Gabelzinke ·ein tiefbrauner Fleck. 
Die Unterrandarier zahlreich verästelt • .: Oleae, Fonse ... : 

2) Kopf und Thorax braun gesprenkelt.· Die Unter-
t·andader nicht ve1·ästelt • . · · Pliillyreae, Fst. 

Gattung S)Janioneura F st. 

. "Kopf mit stark ve1·länger·ten Stirnkegeln, die Fühler· !Oglie-
drig; Flügel zugespitzt, de•· Radius genau in die Flügelspilze ein-
mündend.• 

. Scheint der Gall'uni(Tfioza' 1:1m .. l1ächsten zu stehen. Nur 
• eine Art.· 

i) !!rünlich oder .röthlu:hgelb mit· blassen Beinen. 
Fühler kurz, sein· fein. Flügel gelblich mit 3 
tiefbraunen Warzenhäufchen am Innenrande (Hin-
terrand !). Ebenfalls· aus Siiflfi·ank1;eich FO'IIscolombei,Fst. 

Gattung Anisostroplaa Fst. 

Fühler stark borstehförmig bel;aart, die Glieder vom 31•" an 
sehr deutlich getrennt, Kopf ohne Stimkegel, Flügel zugespitzt, die 
vordere Gabelzelle umspannt gerade die Flügelspitze. Kein Stigma. 



Bis jetzt nur eine Art, aus dem.südlichen Europa, ohne 
ZweifelLiones Chermes, Ficus, nachher von Geoffroy 
beschrieben in seiner Rist. abreg. des Ins. Tom. I. pag. 

. . und .abgeuildet .PI. X. fig. 2 als Psylla du Figuier. 
. I) braungelb. ·Die Fühler braun. Flügel den 

leih weit überragend, sehr wasserklar rn1t hell-
bräunlichen Adern, deren Ausmündungen am 
HmterrandeundVorderrande Punkte bilden. 
Auch die Spitze bat einensolche-n Punkt. Radius 
und Costa sind durch eine Querader verbunden 

rnill. (nach I Exemplar in meiner Sammlung) 
-.::: -t\c.u..t,.. 

·· .. 
Gattung LITIIIa Curtis. 

Ficus, L. 

Die Au(Ten über die Kopffläche hervorragend. Die Stirnkegel 
m und aus dem flachen Kopfe horizontal vorgestreckt. enor · 'b · · Flügel undurchsichtig, runzlicht, Iederartig, den Hmterle1 . wie, __ eme 

Kapsel umscbliessend, die Adern schwach hervortretend.· (Die uhler 
fehlen an meinen beiden Stücken I) 

Wir kennen von dieser sonderbaren Gattung ebenfalls 
nur eine Art: 

f) Schwarz, die Randader der Flügeldecken und 
die Beine braungelblich. Oie langen Stirnkegel 
glänzend schwarz. 2 mill. (Norrldeutschland) 

Llvla Latr. 

Ulicis, Curt. 

Die Augen nicht vorquellend. Kopr ohne StirnkegeL 
Fühlerglied 2 sehr stark verdickt und lang. 3 Ocellen; 

bis jetzt nur eine Art gerunden. 
t) oben röthlich, unten rast schwa1·z. ßauch blass. 

Fühle1· an der ßa5is rot h, die Emlgliedei' braun, 
die rnittlern gelb. An Rohrstengeln. juncorum, Latr· 

Gattung Ar:t·1alna F st. 

Augen hervorquellend. Kopf mit . 2 sehr kurzen Stirn kegeln. 
Flügel ohne Stigma. Cuhitus stammadrig, Stiel ganz kurz. 

Nur eine Arl: 
f) fahlgelb bis grünlich. Kopf und Thorax fleckig. 

Die Flügel wasserklar mit gelblichen Adern und 
bräunlichem Längsstreifen zwiscl1en Radius und 
Cubit us. An den Adern· angerauchte Endpunkte. spartii, Hart • 

·Gattung Bhlnoeola Fst. 

Kopf breit, ohne Stirnkegel, scharf abgestutzt. Flügelform vorn 
gerafle, die Spitze auf gleicher Höhe mit dem Vorderranfle; dieser 
auf einmal schief nach dem Hmterrande zulaufend ; die Flügelfläche 
runzlicht, halbdurchsichtig. Stigma breit, offen. Cubitus starnmadrig. 

2 kleine ·grünlich gelbe Arten. 
f) gelbgrün. grössere Art. 2 mill., auf Ahorn • Aceris, Fabr; 
2) lehmgelb. kleinere«, f mill., auf Erica vulgaris Ericae, Curt. 

Oieher gehört ohne Zweifel die V. Section Hart.igs mit der 
Art: Ps. abietis Hart., deren Diagnose: »überall einfarbig grün, auf 
Abies excelsa« jedoch keine der bekannten Arten erkennen lä!'st. 

Na clt trag. 
Erst nach dem Abschlusse des vorliegenrlen Aufsatzes unrl nach-

dem derselbe bereits gedruckt war, erhielt ich Kenntniss von Flor's 
li. ßande seiner » Rhynchoten Livlands', in welchom pag. lJ38 
bis 5!!6 die Psylloden mit. gediegener Gründlichkeit behandelt 
sind. lch bedaure, d1ese gute Arbeit nicht früher gekannt zu halten 
und behalte mir vor, in einer unserer künftigen Nummern darauf 
näher einzugehen, seine neuen Arten mit den Förster'schen und den 
1\feinigen zu vergleichen und wo es nöthig ist, die Synonimie in 
Einklang zu bringen. Herr Flor· manche Arten Försters nicht 
richtig erkannt hat, kann, hei seinem .Mangel typischer Stücke 
Niemand hefremoen; um so verdienstlicher sind aber anderseits seine 
vielen sonstigen Angaben, zumal über geographische Verbreitung, 
Nährpnanzen und namen!.lich seine genauen Artbeschreibungen, welche 
wenigstens über das, was er vor sich halte, keine Zweifel aufkommen 
lassen. Von früher schon beschriebenen Arten sehe ich, dass mir 
entgangen war: eine zweite Art der Gallung Livia, nämlich L. Crefel-

... 



densis Mink (beschrieben in der Stettirier entom. Zeitung 1855 
pag. 371 ). Ausserdem führt" Herr Flor auch ·noch in i:ler Gatturig 
Rhinocola eine neue drille Art ·auf: Rh. speti'osa Flor. : · 

Im Ganzen beschi·eibt er· 16 livländische von Psylla, 15 
von: Trioza, von Rhinocola, 6 von Aphatara und 2· von Livia, zu-
zammen also 42 Arien, wovon nur 12 als neu, welche vielleJchL zum 
Theil mit Förster'schen;' zum 'Theil <mit l\leinigen sich identificiren 
werden. · __ . - · ·- ·:. · ,-; 

Wie schon oben angedeutet wm<le, dass· der Genitalapparat der 
Psylloden artliehe Unterscheidung:s-CharaCiere darbieten ·dürfte, ist· er 
auch wirklich. berei fs .in Flor's Werk zu diesem Belnife verwertheL 
worden. Mir aber scheint er jerzl, wenigstens hei gerrocknelen Exem-
plaren;-· wegen des- Einziehans der Segmente und der daraus • Mt-
si ehenden VeränderO'flgen; practisch njcht gut anwendbar. · In allem 
Uebrigen zeigt sir.h zufäliig in unsern Anschauungen 
eine klare Uebereinstimn1ung. -

Catolog der Lepidopteren; des· europäischen 
F aunengebietes. 

1. ]facrolepldopteren von Dr. 0. Standlnger. 
2. lllcrolepldopteren von Dr. JU. Wocke. 

Uresden bei nr. 0. Staudinger· und. in der königl. Hofbuchhandlung 
von Hermann Burdach. IH71. · - · 

· Bekann!lich haben beiden HerTen Verfasser· im Jahre fSfH 
em Verzeichni:;s der c:>nmpiiischen Lepidopteren herausgegeben, eine 
Arbeit von Seilen, welche mil Hecht sehr bald znr allgemeinen· 
Anerkem1ung gelangt ist. Heute, nach etwas mehr· al:> zehn Jahren;• 
Jierri unter verändertem Titel eine zweite völlig vet·änder·te Ausgabe 

0 
vot·. Statt der früheren 192 DI'Uckseiten sind es tr.21l ge,vorden. Das 
F<innengebiet ·hat die nol.hwendige Enveiterung erfahren, allerdings· 
bis zu den Amurländern und über den Polar·districl Amerika's. Das· 
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Vorkommen jeder Art ist, soweit unsere jetzigen ·Kennt-

n_tsse er.wähnt \vor.?en, .. DiQ lateinischen jenes 
smd _emfacher Natur lind durch . eine Erklämrig . sehr 'leicht, auch für 
den Jener Sprache. nicht ,Lepidopter.ologen verständlich ge- / 

worden. In schwierigen GaLLungen fir.det sich bei jeder At-t 
. det· Raupe erwähnt. · · · · ·· 

. Kurz, es ist eine welche unte;· dem .Titel 
emes Catalogs noch niemals in dieser Weise geleistet wurde .:._ und 
sie ist jedem Schmetterlingssammler unentbehrlich. · . 

: .. füh_rt. Gmssschmetterlinge an ; . die Liste der 
Kiemen bet Wocke eiTeicht 32 i 3 Arten! . . 
. ßo .ist also der Fortschritt auch auf gewesen, 

emem. Ge_btete, welches so mancher Insektenforscher für nahezu er-
schöpft hielt. • . . . · . · · · -
.. 
des ausgezeichneten Werkes. Weiche Arbeit aber 

d;er 
srch wochenlang abgequält hat. - · · · · · · · · 
. _ :Mi(rigel sind natürlich auch' 'hier · Die 
von Wocke bearbeitet, erscheinen theils im Heinemann'schen · 
im Sti.lintons.chen (besserEm) Gewande.· Heinemann's ·Buch nrir 
zur Hälfte fertig gewesen ! · · 

. . unselige Prioritätsprinzip (zur Noth anwendbar 
auf eine Ordnung des Thierreichs, aber· nicht mehr für die gesammte 

dieses Prinzip, welches einstens in Dt·esden ve1·abred.et 
wurde in kleiner entomologischer Versammlung, ·eine 1\lericre 

und manche Confusion herbeigefÜhrt. 
Freund Staudinger hat in der Einleitung des ausführlichsten sich darÜber 
verbreitet. Ich kann keinen seiner Sätze theilen,· aber ich muss'diesen 
Catalog der Lepidopteren zum zweiten Male · fiit· 'eine vortrefniche 
Arbeit ·erklären. 

.Möge das grosse pekuniäre Opfer der beiden Herren Verfasser 
im Laufe weniget· Jahre sich decken! 

Kleinere Auszüge für Tauschverkehr und Sammlungs-Cataloge 
bestimmt, sind abermals vorhanden. 


